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Zwei Skilehrer wollen in Andermatt Fuss fassen
Wintersaison | Marco Arnold und Daniel Brand unterrichten erstmals unter dem Namen «White Emotion»

Elf Jahre waren sie in Da-
vos. Jetzt startet für Daniel 
Brand und Marco Arnold 
die erste Skisaison in Ander-
matt. Zu zweit wollen sie im 
Urserntal Fuss fassen – als 
Skilehrer von Hotelgästen.

Martina Regli

An diesem Wochenende empfängt das 
The Chedi Andermatt die ersten Ho-
telgäste. Gleichzeitig startet im Skige-
biet die Hauptsaison. Jetzt fängt auch 
die Arbeit für Marco Arnold und Da-
niel Brand an. «Wir freuen uns sehr 
auf den Kontakt zu den Gästen», be-
tont Marco Arnold. Er und sein Cou-
sin wollen in diesem Winter in Ander-
matt Fuss fassen. Und zwar als selbst-
ständige Skilehrer. «Es war Zeit für et-
was Neues. Und da das Projekt in An-
dermatt immer mehr Gestalt annimmt, 
haben wir diese riesige Chance ge-
packt und unseren lange gehegten 
Traum verwirklicht.» Daniel Brand er-
gänzt: «Das Hotel Chedi hat gerade er-
öffnet. Der Zeitpunkt ist also ideal.»

«Bilderbuch-Skilehrer» in Davos
Vor genau einem Jahr starteten die 
beiden Urner auch in die Hauptsai-
son. Damals arbeiteten sie aber in 
einem ganz anderen Skigebiet: In Da-
vos starteten sie in ihre elfte Winter-
saison. Dort liessen sich Marco Ar-
nold und Daniel Brand auch zu 
Schneesportlehrern mit eidgenössi-
schem Fachausweis ausbilden. Sie ab-
solvierten verschiedenste Kurse, zeig-
ten ihr Können vor grossem Publikum 
an den sogenannten Demo-Shows 
und nahmen an internationalen Wett-
kämpfen teil. Mit der Zeit hatten die 
die Urner sich einen guten Namen ge-
macht. In der Davoser Zeitung wur-
den sie als «Bilderbuch-Skilehrer» be-
zeichnet, die gute Laune verbreiten 
und die mit ihrem puren Urner Dia-
lekt, ihrer erfrischend sympathischen 
und unnachahmlichen Art überall 
gerne gesehen sind. Ihr 10-Jahr-Jubi-
läum wurde in der Zeitung gar mit 
einem ganzseitigen Bericht gewürdigt. 

Auf dem Biel hat alles angefangen
Von Davos haben sich Marco Arnold 
und Daniel Brand nach Beenden der 
letzten Wintersaison verabschiedet. 
Sie liessen Freunde zurück und gaben 
leitende Funktionen bei der Schwei-
zer Schneesportschule ab, um nach 
Andermatt zu ziehen und einen kom-
pletten Neuanfang zu wagen. «Es ist 
zwar ein Neuanfang, aber gleichzeitig 
ist es für uns auch ein Nachhause-
kommen», betonen die beiden. Im 
vergangenen Jahr haben die Cousins 
eine eigene Firma gegründet. «White 
Emotion» heisst ihre Privatschule. 
«White Emotion» steht für «weisse 
Emotionen» und drückt das aus, was 
die Urner ihren Skischülerinnen und 
-schülern weitergeben wollen – näm-
lich Freude, Begeisterung und Leiden-
schaft fürs Skifahren. Und diese Lei-
denschaft verkörpern die beiden aus 
vollem Herzen. Seit ihrer Kindheit 

zieht es die beiden Bürgler auf die 
verschneiten Hänge. «Während der 
Schulzeit waren wir ständig auf dem 
Biel am Skifahren», erzählt Marco 
Arnold. Aus diesem Hobby entstand 
der Wunsch, als Skilehrer zu arbeiten. 
Zuerst als Kinderskilehrer auf dem 
Biel. Dann als Skiinstruktoren in Da-
vos. Jetzt ist haben sie den Schritt in 
die Selbstständigkeit geschafft. 

Privatunterricht steht im Zentrum
Nun geht es für Marco Arnold und Da-
niel Brand mit ihrer Firma so richtig 
los: Über Weihnachten und Neujahr 
haben sie alle Hände voll zu tun. «Ob-
wohl uns noch nicht so viele kennen, 
haben wir bereits einige Buchungen», 
freut sich Daniel Brand. Mit «White 
Emotion» dürfte also eine ernst zu neh-
mende Konkurrenz für die anderen 
Urner Schneesportschulen entstehen. 
Den anderen die Kundschaft wegneh-

men wollen sie allerdings nicht. «Wir 
sind ja nur zu zweit und setzen auf Pri-
vatunterricht für einzelne Skifahrer und 
kleine Gruppen. Die anderen Schulen 
hingegen nehmen Schulklassen, grosse 
Gruppen und auch Snowboarder auf», 
erklärt Daniel Brand. Die beiden 
31-Jährigen sehen sich eher als Skileh-
rer von Hotelgästen. Auch im Hotel 
The Chedi Andermatt möchten sie Fuss 
fassen. Durch ihren engen Kontakt 
zum Sportgeschäft Imholz Sport Bürg-
len, das mit Head einen Exklusivvertrag 
als Ausrüster im Hotel The Chedi hat, 
ist gerade eine Zusammenarbeit am 
Entstehen. Marco Arnold und Daniel 
Brand hoffen, dass diese Zusammen-
arbeit künftig möglicherweise auch ver-
traglich geregelt werden könnte.

Im «Chedi» Fuss fassen
Eine erste Zusammenarbeit mit dem 
«Chedi» findet allerdings bereits jetzt 

statt: «Ab kommender Woche werden 
wir erste ‹Chedi›-Gäste unterrichten», 
verrät Marco Arnold. Mit Gästen, die 
einen hohen Luxusstandard gewohnt 
sind, aber auch mit bekannten Persön-
lichkeiten haben die beiden bereits in 
Davos zu tun gehabt. «Die Erfahrung 
hat gezeigt, dass es reicheren Gästen oft 
weniger ums Skifahren, sondern viel-
mehr ums Kennenlernen der Gegend, 
um eine Begleitung auf den fremden 
Skipisten oder das Geben von Tipps 
geht», erzählt Daniel Brand. Denn oft 
sei man als Skilehrer gleichzeitig auch 
Gästebetreuer und Tourismusguide. 
«Wir sind Botschafter des Kantons Uri 
und bringen unseren Gästen unsere Re-
gion näher. Das ist in unserem Job sehr 
wichtig. Gleichzeitig erfüllt es uns mit 
stolz», so Daniel Brand. 

Grosses Netzwerk 
Auch in Davos haben die Urner ihren 
Schülern die Region nähergebracht. 
«Diese Erfahrung kommt uns heute si-
cherlich zugute», betont Marco Ar-
nold. Zugute kommt ihnen auch, dass 
sie in Davos mit Menschen aus der 
ganzen Welt zu tun hatten. «Wir ha-
ben uns ein grosses Netzwerk aufge-
baut und Freunde auf der ganzen Welt 
gefunden», so Daniel Brand. Dieses 
Netzwerk soll ihnen auch in Ander-
matt helfen: «Einige, die uns aus Da-
vos kennen, kommen nun nach An-
dermatt. Diese Bekanntschaften wer-
den uns bestimmt noch sehr nützlich 
sein beim Aufbau unseres Standbeins 
in Uri», ist sich Marco Arnold sicher. 
Denn ihr oberstes Ziel in diesem Win-
ter ist es, eine Stammkundschaft auf-
zubauen. Je nachdem, wie ihre Firma 
läuft, könnten sie sich durchaus vor-
stellen, ihr Team irgendwann zu erwei-
tern. «Doch das ist Zukunftsmusik», 
so Marco Arnold. Wie auch in vergan-
genen Jahren werden die beiden nach 
dieser Wintersaison vermutlich in ihre 
ursprünglich gelernten Berufe zurück-
kehren. Marco Arnold wird als Boden-
leger und Daniel Brand als Schreiner 
arbeiten – natürlich in Uri. «Aber 
schauen wir doch einmal, was sich 
noch so ergibt in diesem Winter», sagt 
Marco Arnold mit einem Lachen.

Mit «White Emotion» wollen sich die zwei Urner Daniel Brand und Marco Arnold in Andermatt ein Standbein aufbauen. 
In den nächsten Tagen werden die Skilehrer erste Gäste des Hotels The Chedi unterrichten.  FoTo: ZVG

Archäologen bezeichnen «Lehnhof» als aussergewöhnlich
Untersuchung | Teile des Gebäudes im Zentrum von Altdorf sind 555 Jahre alt

Von der Bausubstanz des 
«Lehnhof» in Altdorf ist weit 
mehr erhalten, als bisher 
angenommen. Mit der Auf-
richtung des Hauses wurde 
wohl bereits 1458 begonnen. 

Der «Lehnhof» in Altdorf wird mo-
mentan umgebaut und saniert. Weil es 
sich um ein geschichtsträchtiges Haus 
im Herzen von Altdorf handelt, liess die 
Abteilung Natur- und Heimatschutz 
eine baubegleitende, archäologische 
Kurzdokumentation vornehmen. Am 
Mittwoch, 18. Dezember, wurden die 
Ergebnisse den Medien präsentiert.

Mittelalterlicher Blockbau
Der «Lehnhof» besteht aus drei Ge-
bäudeeinheiten, die im Lauf der Zeit 
zu einem einzigen Gebäude zusam-
mengeführt wurden. Die Dokumenta-
tion konzentrierte sich vor allem auf 
den Gründungsbau der nördlichen 
Gebäudeeinheit, dem sogenannten 
«unteren Haus». Bei der Untersu-
chung wurde ersichtlich, dass von der 
mittelalterlichen Bausubstanz weit 
mehr erhalten ist, als bislang bekannt. 
«Obwohl man es von aussen nicht 
denken könnte, handelt es sich beim 
‹Lehnhof› um einen Holzbau», er-
klärte Archäologin Anette Bieri vor 
den Medien. Eine Analyse dieses 
Holzbaus zeigt, dass die im Kernbau 
verbauten Hölzer in den Jahren 1456 
bis 1458 gefällt worden waren. Mit 
der Aufrichtung des Hauses, so das 
Ergebnis der Untersuchung, wurde 
wohl bereits 1458 begonnen. «Das 

kann wirklich als Sensation bezeich-
net werden», betonte Anette Bieri. 
Sensationell sei nicht nur das Alter, 
sondern auch die Tatsache, dass das 
Holzhaus zwei Dorfbrände – und 
zwar 1693 und 1799 – überstand.

Aussergewöhnlich gross
Anette Bieri, aber auch Mittelalter-
archäologe Georges Descoeudres be-
zeichneten den «Lehnhof» vor den 
Medien immer wieder als ausserge-
wöhnliches Haus. Aussergewöhnlich 
deshalb, weil der Bau sehr grosszügig 

angelegt wurde – mit hohen Decken, 
grossen Räumen und insbesondere mit 
gross angelegten Grundmassen. «Ich 
kenne keinen anderen Blockbau die-
ser Art, der so gross ist», betonte 
Georges Descoeudres. Die ausseror-
dentlichen Grundmasse erforderten 
den Gebrauch von sehr langen Holz-
stämmen, was sehr umständlich und 
kostspielig war. «Diese mussten wahr-
scheinlich von weither geholt wer-
den», vermutete Anette Bieri. Dies sei 
einer von mehreren Hinweisen darauf, 
dass dieses Haus von einer einflussrei-

chen, finanzkräftigen Bauherrschaft 
erstellt wurde. Auch die reiche Aus-
stattung – grosse Fensterfronten, meh-
rere beheizbare Räume oder etwa Tür-
pfosten aus Hartholz –weisen auf eine 
reiche Ausstattung hin. «Es ist nahe-
liegend, dass dieses Haus schon früher 
eine öffentliche Funktion hatte, bei-
spielsweise als Gasthaus», so das Fazit 
von Georges Descoeudres. 

«Wertvoll für gesamten Kanton»
Die neuen Erkenntnisse der Untersu-
chung freuen nicht nur die Archäolo-

gen, sondern auch die Urner Regie-
rung: «Dieses Haus ist äusserst wert-
voll und ein Teil der Geschichte von 
Altdorf, aber auch des gesamten Kan-
tons», betonte Regierungsrätin Heidi 
Z’graggen. Diese Geschichte müsse 
erhalten und auch sichtbar bleiben. 
Sie dankte den Investoren, die mit 
Herzblut enorm viel Arbeit in das Ge-
bäude investieren würden. «Ich bin 
gespannt, wie der ‹Lehnhof› bald aus-
sehen wird. Ich bin mir jedoch sicher, 
dass er ein Schmuckstück sein wird, 
auf das Uri stolz sein kann.» (mr)

Der Umbau und die Sanierung des «Lehnhof» in Altdorf laufen derzeit auf Hoch-
touren.  FoTo: MARTINA REGLI

Der «Lehnhof» wurde im Laufe der 
Jahrhunderte immer wieder umge-
baut. Nun steht die nächste Sanie-
rung an. Besitzer und Bauherren Ti-
no und Valo Gisler präsentierten vor 
den Medien die vorgesehenen Um-
baumassnahmen: Die Aussenhülle 
und somit das Erscheinungsbild des 
«Lehnhof» soll bis auf wenige Ver-
besserungen gleich bleiben. Auch das 
Restaurant Uristier bleibt in seinem 
optischen Charakter als «Sack» er-
halten. Die beiden Restaurants wer-
den jedoch zu einem einzigen zu-
sammengeführt – mit einer einzigen 
Küche und einem zentralen Eingang. 
«Wir haben bereits einen Gastrono-
men gefunden, der den Betrieb über-
nimmt», verriet Tino Gisler. Der Na-
me werde aber erst zu einem späte-
ren Zeitpunkt bekannt gegeben. 
Der sogenannte Rittersaal wird in sei-
ner Grösse erhalten, die Nutzung 

wird noch bestimmt. Weiter entste-
hen sechs Kleinstwohnungen und 
aus dem Dachstuhl wird eine gross-
zügige Dachwohnung. «Die Verbin-
dung von historischen und zeitge-
mässen Elementen spielt hier eine 
wichtige Rolle», sagte Architekt Ivan 
Marty. Das Gebäude wird durch ein 
Treppenhaus zwischen den beiden 
Grundhäusern sowie alle Geschosse 
und Halbgeschosse werden durch 
einen Lift erschlossen. Die künftige 
Gartenwirtschaft wird in drei Berei-
che unterteilt. Ein Barbereich trennt 
das Café vom Restaurantbetrieb.«Der 
‹Lehnhof› war schon immer DER Be-
gegnungsort und das soll er auch in 
Zukunft bleiben», betonte Valo Gis-
ler. Die beiden Bauherren freuen sich 
schon auf die Fertigstellung ihres 
Herzensprojekts im nächsten Jahr. So 
soll das Restaurant im Sommer 2014 
eröffnet werden. (mr)

Im Sommer wieder für Gäste offen


